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KmLüches.
Bekanntmachung der K. Zentralstelle für die Landwirtschaftbetreffend

die Abhaltung von Unterrichtskurfen über Bienenzucht.
Im heurigen Frühjahr, bezw. Sommer sollen am K. landwirtschaft¬

lichen Institut in Hohenheim und an der K. Weinbauschule in Weinsberg
sechstägige Unterrichtskurse abgehalten werden, in welchen den Teilnehmern
eine theoretisch-praktische Anleitung zum Betrieb der Bienenzucht gegeben
werden wird.

Der Unterricht in diesen Kursen ist unentgeltlich, dagegen haben die
Teilnehmer, welche das sechzehnte Lebensjahr zürückgelegt haben müssen,
für Wohnung und Kost während der Dauer der Kurse selbst zu sorgen.

Der Beginn des Kurses in Hohenheim ist auf 2 7. Mai , der Be¬
ginn des Kurses in Weinsberg auf 20 . Mai 1901 festgesetzt.

Außerdem wird im Bedarfsfall in Weinsberg ein weiterer Kurs
abgehalten werden, dessen Beginn auf 3. Juni 1901 festgesetzt worden ist.

Anmeldungen zu den .Bursen, in welchen insbesondere anzugeben ist,
wie lange der Ängemeldete Bienenzucht betreibt und wie viele Völker er
besitzt, wollen vor dem 12. Mai d. I . an die Leiter der Kurse, Ober¬
lehrer Mangler in Hohenheim, bezw. Oberlehrer Burckhardt  in Weins¬
berg eingereicht werden.

Diejenigen Angemeldeten, welche nicht mittelst besonderen Schreibens
auf einen späieren Kurs verwiesen werden, haben sich am 27. Mai ds.
Zs. vormittags 11 Uhr im Hörsaal der Ackerbauschule in Hohenheim,
bew. am 20. Mai d. I . vormittags 8 Uhr im Lehrsaa! der Weinbanschule
mWeinsberg einzufinden.

Stuttgart,  den 25. März 1901. v. Ow.

Kkkauntmatzuug ^
betreffend die Aufnahme von Staatspfleglingen in die orthopädischen

Heilanstalten. )
In die orthopädischen Anstalten, mit welchen ein Vertrag wegen

Aufnahme von Staatspfleglingen abgeschlossen ist, werden — soweit die
vorgesehenen Etatsmittel ausreichen— unbemittelte Personen als Staats-
pffeglmge ausgenommenbehufs der Heilung oder Besserung angeborener
oder erworbener Formfehler des Körpers, durch welche die Fähigkeit zur
Arbeit, bezw. zur Erlernung oder Ausübung eines Berufs in Frage ge¬
stellt wird.

Die näheren Bedingungen, unter welchen die Aufnahme erfolgt, sind
in der Bekanntmachung des K. Ministeriums des Innern vom 16. Januar
1890(Reg.-Bl. S . 49) enthalten.

Die gem. Aemter werden aufgefordert, etwaige Aufnahmegesuche mit
den erforderlichen Belegen bei den Unterzeichneten Stellen anzubringen.

Aufnahmegesuche können zu jeder Zeit eingereicht werden.
Den 2. April 1901.

K. Oberamt. K. Oberamtsphysikat.
Kälber,  A. V. Dr. Süßkind .

Neuenbürg.
Au die Ortsschul- und Geumudedehördeu.

Dieselben werden beauftragt bis 15. April d. I . hieher zu berichten,
ob ein im Laufe dieses Jahres in der Bezirksstadt zu veranstaltender
Lehrkurs für den Unterricht in weiblichen Handarbeiten mit einer ge¬
eigneten jüngeren Person, welche bereits Arbeitsunterricht erteilt oder
Aussicht auf Anstellung als Arbeitslehrerin hat, beschickt werden wolle.

Die gemeinschaftlichen Aemter werden auf die näheren Ausführungen
des Kons.-Erlasses vom 6. März 1896 (Amtsb. X, S . 4959 ff.) aufmerk¬
sam gemacht.

Den 3. April 1901. K. Gem. Oberamt in Schulsachen:
- _ Kälber , A. V. Uhl.

Aathaus-Aeuöau Gonweiter.
Die Maurer- und Steinhauerarbeiten werden wiederholt zur Ver-

WMng ausgeschrieben und liegen die Unterlagen bei Stadtbaumeister
"Ar Ms. Offerte sind bis Donnerstag den 11. d. M. , mittags
tthr denn Schultheißen amt einzureichen.

Eonweller, 6. April 1901. Schultheißenamt:
G a n n.

Forstamt Neuenbürg.
Die Schultheißeuamler

werden angewiesen, die Art. 30—32 des Forstpolizeigesetzes vom8. Sept.
1879 Reg.-Bl. S . 327, sowie den Art. 6 der Waldfenerlöschordnung vom
4. Juli 1900 Reg.-Bl. S . 537 ohne Verzug in ihren Gemeinden bekannt
zu machen.

Holz-Versteigerung
Grotzh. Forstamt Mittelberg (Ettlingen) versteigert unter den

üblichen Bedingungen
Dienstag, 9. April 1901, vormittags 10 Uhr

in der Marxzeller Mühle aus den zunächst der Albthalstraße und
der Eisenbahnstation Marxzell gelegenen Domänenwaldungen Abt. 31, 32,
33 Bernbacher Haide, 39 Hoffeld, 40 Hirschweg, 47 Oberer Riesberg,
68 Holzberg, 71 Neilwiesenberg und 74 Erdmännlesberg; 48 tannene
Baustämme, Klötze und Abschnitte, 3 Lärchenstämme IV. , 50 desgleichen
Baustangen und 29 Bau- und Wagnereichen; 2 Ster tannenes, 13 Ster
eichenes Spaltholz, 764 Ster buchenes, 126 Ster eichenes, 80 Ster
tannenes, 50 Ster gemischtes Scheit- und Klotzholz, 979 Ster buchenes,
276 Ster gemischtes, 117 Ster tannenes und forlenes Prügelholz, sowie
24 794 Wellen.

Die Forstwarte Schnurr in Marxzell, Eisele in Burbach, Knoll in
Pfaffenroth und Kunz in Schielberg geben auf Verlangen nähere Anskunft.

Revier E n z kl ö ste rl e.

Weg - Sperre.
Der obere und untere Enzhang-

weg ist wegen des Holzanrückens
im Kälberwald, Abteilung 32, 33
(Köhlberg) vom Mooshang bis zum
Rehbrunnen bis 20. April gesperrt.

Revier Liebenzell.
StWwhoh- ii. Ürkllnljvti-

Dttkims
am Donnerstag den 11. April,

vormittags 9 Uhr
im Ochsen in Liebenzell aus Staats¬
wald Härdtle, Ob. Monakamerberg,
Hehren, Oberer und Unterer Haug-
stetterberg, Kaiserstern, Mühlberg,
Frauenwald, Unterer Schloßberg u.
Hint. Kollbach und vom Scheidholz
aus Hägeneich:

Rm.: 1 eichene Scheiter, 2 dto.
Prügel, 1 birk. Prügel, 26 Nadel¬
holz-Scheiter, 69 dto. Prügel, 10
eichen, 3 buchen und 370 Nadelholz-
Anbruch; ferner aus Ob. Haug-
stetterberg: 2 Birnbaum mit 0,60
Fm. und aus Hägeneich: 2 Eichen
mit 4,80 Fm.

Unvat-Anzetge«.

Gesucht
wird für sofort ein braves, fleißiges
Mädchen» welches im Nähen und
Bügeln erfahren ist.

Anträgen sieht entgegen
liliiinpp . Wildbad.

Neuenbürg.

Veil»
rot und weiß

alten und besonders neuen badischen
empfiehlt

Neuenbürg.
Ein Stück
Q-aL-tsriLaQä

hat zu verpachten
W. Rock, Brunnenweg.

Nächsten Mittwoch
Vieh-u.Schweinemarkt

in Neuenbürg.
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Auskeuerartikel '.
Htettfrdtt « « nt» Akan « , AettSariüet

«nd Arisch in Vka« « nd rat , Kölsch,
Satin Kngnsta , « ritz rein keine» « nd
tzalSleinen Huch , sämtkiches in einfach
«nd öoppekt öreit empfiehlt billigst

Fr . Andräs.
Bieselsber ».

kineii Farreu
im Alter von 2 ^ 4 Jahren , Schein
2 . Klasse , gelbscheck , wird für alles
garantiert , verkauft

Johannes Klotz.

Neuenbürg.
Aür Bäckereien u. Urivate

empfehle mein Lager in

feuerfesten Backofen-
Platten und

Gewölk - Steinen.
KZ . ÜLiöWLKll.

Schwann.
Unterzeichneter verkauft ein

Mutterschwein,
9 Wochen trächtig.

Friedrich Jäck.

N cnenb ü r g.
Frischer

Ärtlllllil-ßkMIlt
ist eingetrofsen und empfehle solchen
zur gefl . Abnahme.

Kalk - « nd Zementsäcke bitte
nach Entleerung sofort zurütkzugeden.

Gg . Haizurann.

Ncnenb ü r g.

empfiehlt
K . Karst , Bäcker.

kann unter sehr günstigen Bediug-
gungen das Geschäft gründlich er¬
lernen.

I . Kköckke , Friseur , Cannstatt.

Wildbad.

Unterzeichneter empfiehlt sich in
vorkommenden Fällen der verehe¬
lichen Einwohnerschaft Wildbad-
Neuenbürg , sowie Umgebung im
Liefern von

Grabdenkmälern
aller Art , in sauber und geschmack¬
voller Ausführung,

Kindergrabsteine
von 28 Mark an , sür Erwachsene
von 32 Mark , bis zu den feinsten.

Kriedvich Wollrner
Grabsteingeschäft.

Neueub  ü r g.
Zur Saat empfiehlt:

Kleesamen,
ewigen « nd dreiblättrigen

Mru , SsMsetlk, Sn»
smk», GrrAkM Adsi,

in bekannt guter Qualität
Willit l in

Neuenbürg.

Hottesdienste
am h . Osterfest , den 7. April:

Predigt vorm . 10 Uhr (Luk. 24 i-,g.
Lied Nr . 170) : Dekan Uhl . ' '

Zum Beginn Kirckenchor : „Preis
Ehre ihm ."

Abendmahlsseier.
Abends 5 Uhr Altarrede : Itadidibr

Fleck.
Ostermontag , den 8. April,
Predigt vorm . 10 Uhr , Joh . 21.

Stadlvikar Fleck.

Zum Osterfeste 1901.
Gottlob , aus langer Wmternachi,

Aus schweren, sturmdurchbrausten Träumen
Ist wiederum die Flur erwacht ! . . .
Der junge Saft treibt in den Banmen
Und sprengt der Knospen brannss Kleid:
Schon grüßt in lichtem Blätterschleier
Die Erle Dich, und weit und breit
Schmückt sich die Welt zur Frühlingsfcicrl

Des Ackers schwarze Krume bricht,
Und aus den lausend schmalen Fugen
Drängt Halm an Halm sich keck an 's Licht,
Um in die weite Au ' zu lugen ! . . .
Am Waldrand grüßt , vom Wind bewegt,
Die weiße Frühlings -Anemone,
Und Ostergrüße für Dich trägt
Der Himmelsschliissel gold 'ne Krone ! . . .

Den Wald durchklingt 's in Dur und Moll,
Die Lerche jauchzt vom Himmelsbogen :
Längst sind die Starenkästen voll:
Sein Radnest hat der Storch bezogen:
Aus dunklen Hüllen krochen auch
Schon Falter , sich am Licht zu treuen:
Des Lenzes warmer Lebenshnuch
Will überall die Welt erneuen ! . . .

So hehre Wunder sind gescheit»,
Laß Deine Seele mit frohlocken
Und Hoffnung Dir die Brust durchweh '»
Beim Jubelklang der Osterglocken!
Auch Dich dnrchströmt Berjüngungskraft:
Woll ' sie in Zweifeln nicht vergeuden:
Der Geist, der all ' die Wunder schaffi,
Taucht auch Dein Herz in Osterfreuden!

Froh wird Dein Sinn , Dein Auge klar,
Wenn Du dich ganz ihm hingegeben;
Du fühlst auf Schwingen wunderbar
Den Alltagsnöten Dich entschweben!
Der Lerche nach, zu Gott eMpvr,
Strebst Du , erlöst aus Erdenbnnden,
Und jubelst mit im Osterchor
Der Frühlingswelt : Christ ist erstanden ! . . .

U.

Es ist eine Ordnung der christlichen Kirche,
alljährlich die Ereignisse aus dem Leben des
Heilands festlich zu begehen , und es ist ein Be¬
weis von der außerordentlichen Kraft des Christen¬
tums , daß auch diejenigen , welche dem christlichen
Glauben und der Kirche innerlich entfremdet
sind , an dieser christlichen Ordnung festhalten.
So wird auch heute Ostern , das Fest der Auf¬
erstehung des Gottessohnes , allenthalben , wo
man sich zum christlichen Glauben bekennt , in
festlicher und freudiger Weise gefeiert . Aber
wie wenige sind sich dabei der Bedeutung des¬
selben bewußt , für wie viele ist das Fest nur
zu einer Sitte , zu einer leeren Form geworden,
über deren Kern , Inhalt und Wesen sie sich
keine Rechenschaft geben.

Die christlichen Feste sind nicht nur eine
äußere Veranstaltung zur Erinnerung an irdische
Begebenheiten , sondern sie sollen dem Menschen
ein Wegweiser aus dem Wirrwarr des täglichen
Lebens zur Ewigkeit sein und ihn an seine
Nichtigkeit , aber zugleich auch an "den einzigen
Weg erinnern , der zum Heile führt . Solcher
Wegweiser und Mahnungen bedürfen alle Christen,
nicht nur die Namenchristen , immer von neuem.
Ein solcher Wegweiser ist auch das Osterfest;
es verkündet den Sieg des Glaubens über die
Welt , es trägt in sich Trost und Kraft für alle
Zaghaften und Verzweifelnden , die an der Welt,

ihren Leiden und Schattenseiion irre ff»" den.
stärkt sie in ihrem Glauben an den Weliüber-
windcr und gicbt ihnen die Hoffnung und Zu¬
versicht , daß auch ihnen der Sieg nicht fehlen,
daß auch ihnen nach der Leidenszeit und dem
Karfreitag der Ostersonntag , der Tag der Auf¬
erstehung und Erlösung , erscheinen werde.

Das Osterfest fällt in die Zeit des Er¬
wachens der Natur nach langem Winterschlaf.
Wie dem Winter unter dem erwärmenden Ein¬
fluß der Sonne der Frühling folgt , so auch
stets der Zeit des Unbehagens , deS Trübsinns,
des Kampfes und der Not der Lohn der Zu¬
friedenheit und Glückseligkeit , sei es hier auf
Erden , sei es jenseits , aber nur wenn man der
guten Sache , um die man kämpft und um die
man leidet , in Treue zugethan ist . Diese Osler-
Verheißung gilt für den Christen sowohl für die
Ewigkeit , wie sür und innerhalb seines irdischen
Daseins . So auch für das nationale und staat¬
liche Leben!

Das Fest der Auferstehung ist gerade Heuer
mit besonderer Sehnsucht erwartet worden ; denn
gerade in den letzten Wochen lag der schwere
Bann des Winters noch aus der Erde . Der
schöne Blütenschmuck , welcher sonst um diese Zeit
allüberall prangt , konnte nicht zur Entfaltung
gelangen , das Auferftehen der Natur hat be¬
sonders lange aus sich warten lassen . Es blieb
nur der eine Trost übrig , daß es schließlich ja
doch Frühling werden muß.

Aber Ostern , das hehre Ostern , soll in
seinem Wehen der Welt zugleich auch Friede
künden , und doch stimmt dieser Zug im Charakter
des Osterfestes so selten mit dem Gange der
Ereignisse im Völkerdasein überein . Auch in
diesem Jahre mischt sich in das friedliche Ge¬
läute der Osterglocken der Lärm politischer
Interessengegensätze zwischen den Völkern und
sogar wiederum Waffengetöse . Denn noch immer
tobt in Südafrika die Furie des durch Albions
Länderhunger entfesselten blutigen Krieges , noch
immer wehrt sich dort ein tapferes Völkchen
einfacher Landleute und Hirten , wenngleich arg
zusammengeschmolzen , todesmutig gegen die er¬
drückende materielle Uebermacht des britischen
Riesenreiches , und noch jetzt , wie vor Jahresfrist,
sind die lebhaften Sympathien des ganzen zivili¬
sierten Erdenrunds weit überwiegend auf Seiten
der freiheitsstolzen Buren . O , möchte diesem
kernigen , niederdeutschen Stamme wieder ein
politisches Ostern blühen , das Ostern der Be¬
wahrung seiner staatlichen Unabhängigkeit!
Und in Ostasien drohen die internationalen
Gegensätze nach wie vor scharf aufeinander zu
prallen , ist es doch dort im Verlaufe der be¬
waffneten gemeinsamen Aktion der Mächte schon
mehr wie einmal zu nicht unbedenklichen Zwischen¬
fällen gekommen . Um so lebhafter können daher
die Völker nur wünschen , daß im Interesse der
Erhaltung des Friedens zwischen den Großstaaten
endlich eine baldige ersprießliche Lösung des ost-
asiatifchen . Problems erstehen möge , ein gewiß
voll berechtigter politischer Wunsch zum dies¬
maligen Osterfeste!

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.

-ü - Hcrrenalb,  3 . April . Zn der erst«
Morgenfrühe des heutigen Tages ist unser Stadt-
Pfarrer Hartter  nach schwerem Leiden vei.
schieden.  Mit ihm ist der hiesigen Stadlg»
meinde ein Mann entrissen , dessen vielseitig!
langjährige Thätigkeit unvergessen bleiben will
Als geistvoller Kanzelredner und emsiger Fördern
der Jugenderziehung hat er sich hervorragend!
Verdienste erworben . Zu bleibendem Danke ist
ihm die Stadt verpflichtet durch die Herausgabe
des vortrefflichen Führers durch Herrenalb und
Umgebung , wichtig hauptsächlich wegen der hi¬
storischen und naturkundlichen Studien , weich
dieses Büchlein in Verbindung mit der formvoll¬
endeten Darstellung bei Fremden u . Einheimischen
lieb und wert machen . Seine sonstigen zahl¬
reichen belletristischen Arbeiten über Hebung der
Kirchenmusik und Förderung wichtiger Lehrer-
Wünsche fanden in den beteiligten Kreisen vollste
Beachtung . Seine gediegenen musikalischen Fertig¬
keiten stellte er vielfach in den Dienst der Wohl-
thätigkeit . Als Konferenzdirektor erwarb er sich
wohlverdiente Anerkennung . Sein Andenken bleib!
im Segen.

Zur Bewerbung ausgeschrieben ist im Staats-
Anz . v. 4 . ds . die Oberamts arztsftelle in
Neuenbürg.  Meldungstermin 8 Tage.

Lehramtskandidat Paul Bachteler m
Gräfen Hausen  ist in Folge der am Seminar
Nagold vorgenommenen ersten Dienftprüsung
zur Versetzung von unständigen Lehrstellen m
Volksschulen für befähigt erklärt worden.

Neuenbürg,  6 . April . Der ganze Grün¬
donnerstag , sowie der Karfreitag Nachmittag
brachten viel Regen , so daß fast ein Hochwassn
der Enz befürchtet werden mußte ; heute tha!
das Wetterglas bei heiterem Himmel einen
kräftigen Ruck nach oben , was für die Osler¬
feiertage freundliche Witterung hoffen läßt . Die
heutige „ Prognose " verspricht unbedingt gui
Wetter . — Im Garten des Hrn . Oberamtspst.
Kübler  an der alten Pforzheimer Straße ist
das erste blühende Pfirsichbäumchen.

Pforzheim.  Am Ostersonntag wird hier
im Sa alb au , abends 7 Uhr beginnend , das
reizende Theaterstück „ Die Schulreiterin " von
Pohl zur Aufführung gelangen . Hierbei werden
Mitglieder des Karlsruher Hoftheaters Mitwirken,
und zwar neben Frau Otilie Gerhänser und Herrn
Fritz Herz , auch der Kammersänger u . Helden-
tenor  Herr Emil Gerhänser.  Der K . Musik¬
direktor Ruscheweyh wird persönlich die Stadt-
und Feuerwehrkapelle dirigieren . Es sei hiemsi
auf den so schätzenswerten Kunstgenuß , den die
Theaterdirektion zu bieten sich alle Mühe gwbt,
aufmerksam gemacht . Der Besuch wird den Be¬
wohnern des Enz - und Nagoldthales besonders
bequem gemacht , da Anfang der Vorstellung um
7 Uhr und Ende '/ - 10  Uhr ist . Am Osier-
montag wird abends 8 Uhr im Abonnement
„Dorf und Stadt " oder . s ' Lorle vom Schwarz¬
wald " gegeben.

Deutsches
Berlin.  Der de

dortigen Hochschule , G
Professor Riedler . hat am
hause eine scharfe Rede
der Juristen in unserem
Das hohe Haus dürfte !
Drache vernommen ha!
Miflicherweise Justizmin
-er Angegriffenen lebhaf
dock nichts an dem allge
die Techniker noch imr
unserer Regierung und V«

Köln,  3 . April . ü
aus Peking  vom 2 . 8
Tschengtingsu , 120 Kil
eine Niedermetzelung vc
Kolonne des französisch
ainq gestern dorthin mit

Die Handelskan
beschlossen, der sächsisch,
achten zu unterbreiten , ff
Kanal-Vorlage als hock
viele sächsische Handels -
Knlturwerk bezeichnet ff
durch den Anschluß Leip
straßen-Netz für den L,
an Bedeutung gewinnen

Leipzig,  4 . April
verein Leipzig -Stadt bk
Vorschlag, die Vertrag
krankenkasse einstweilen
lehnen. Damit ist der (
ärzten am ö, April in !

Leipzig,  4 . April.
Louis Kühne , der Erfind
künde, welcher im Febru
Verhandlung sreigesprocl
woch Abend gestorben.

Dresden , 4.
Kobisch, der seine zwe
wurde zum Tode verur:

Hamburg,  3 . !
Reeder Laceiß vermachte
einer Musikhalle 1 200 t

Ludwigsh äsen,
treibt hier „Jack der A
Wohl hat man einen B
trotzdem haben die Schc

Württ

Stuttgart,  2 . 8
schreibt von Gaisbürg:
wurde gestern auf den ö
Gaisburg die schwarz -,
gehißt und damit angez
em Teil der Residenz
Schulen wurde eine Fe
Schluß jeder Schüler e
lim 11 Uhr fuhr Dr.
des Oberbürgermeisters
vor dem Rathause an
sitz von den Akten und
Gaisburg . Abends ve
lichen Kollegien von St
Gasthaus zur Glocke zu
von der Stadtverwalti
Jedermann erkennt in (
Vorteile der Vereinigur
freut sich darüber.

Stuttgart,  3.
gemeinschaftlichen Sitzui
Bürgerausschusses teilte
Rechtsanwalt Kraut , üb
der Erhöhung der Get
Bürgerausschuß eine St¬
il Stimmen ablehne,
dabei von der Entscheid,
Kollegien sind zwar be
Interessen der Gemeind
die besonderen Jnteress,
Reiches zu unterwerfe
ordneten -Kammer und
stimmte Stellung zu de
cs als zwecklose Demo
auch der Bürgeraussch
Ausdruck bringen würi

Stuttgart , 2.
v°» 10 Uhr ab fan
r-andesgewerbemuseums



247

ubür g.
'fiehlt:

amen,
»rcidlättri,,,
»rskttc. Kr„. l
!kM «W,
Qualität
>» <4. klsivi,.

«bürg.
-dienlie
st, den 7. April:
Uhr (Luk. 24, i-_g.

'kan Uhl . '
Lenchor: „Preis „tz

lahlsseier.
iltarrede: ZtadMu

>en8. April,
Uhr,Joh. 21, , - ,j.

>Umgebung.

»ril. Zn der erst!«
;es ist unser Stadt-
erem Leiden ver-

hiesigen Stadtgk-
dessen vielseitig!

,essen bleiben wir.
id emsiger Förden,
sich hervorragend!
übendem Danke ist
ch die Herausgabe
rch Herrenalb und
lich wegen der hi-
r Studien, weiche
mit der formvoll¬

en u. Einheimischen
me sonstigen zahl,
t über Hebung der

wichtiger Lehrer-
zten Kreisen vollste
msikalischenFertig-
, Dienst der Wohl¬
tor erwarb er sich
ein Andenken bleib!

leben ist im Staa¬
ts arztsftelle  in
nin 8 Tage.

Bachteler  m
der am Semin«

ten Dienstprüsling
;en Lehrstellen an
ärt worden.

Der ganze Griin-
reitag Nachmittag
ast ein Hochwasser
nutzte; heute tha!
n Himmel einen
as für die Oster-
; hoffen läßt. Die
,t unbedingt gut
Hrn. OberamtsM.
heimer Straße ist
michen.
sonntag wird hier
>r beginnend, das
schulreiterin" von
n. Hierbei werden
theaters Mitwirken,
rhäuser und Herrn
inger u. Helden-
r.' Der K. Musik-
sönlich die Städt¬
en. Es sei hiemit
nstgenuß, den die
alle Mühe grebt,

uch wird den Be«
ldthales besonders
er Vorstellung um

ist. Am Oster.
- jm Abonnement
orle vom Schwarz-

Deutsches Aeich
Berlin . Der derzeitige Prorektor der

dortigen Hochschule, Geheimer Regierungsrat
Professor Riedler, hat am 29. März im Herren¬
hause eine scharfe Rede gegen die Vorherrschaft
der Juristen in unserem Staatslcben gehalten.
Das hohe Haus dürfte lange nicht eine so offene
Mache vernommen haben. Wenn auch be-
Mflicherweise Justizministerv. Schönstedt sich

Angegriffenen lebhaft annahm, so ändert das
dveb nichts an dem allgemeinen Bewußtsein, daß
die' Techniker noch immer nicht genügend in
unserer Regierung und Verwaltung vertreten sind.

Köln, 3. April. Die „Köln. Ztg." meldet
aus Peking  vom 2. Aprü: Kürzlich fand in
Tschengtingsu, l20 Kilometer von Paotingfu
eine Niedermetzelungvon Christen statt. Die
Kolonne des französischen Generals Bailloud
ging gestern dorthin mit der Eisenbahn ab.

Die Handelskammer in Leipzig  hat
beschlossen, der sächsischen Regierung ein Gut-
achten zu unterbreiten, in welchem die preußische
Kanal-Vorlage als hochbedeutfamcs, auch für
viele sächsische Handels- Interessen vorteilhaftes
Kulturwerk bezeichnet wird, das insbesondere
durch den Anschluß Leipzigs an dieses Wasser-
straßen-Netz für den Leipziger Bezirk erheblich
an Bedeutung gewinnen werde.

Leipzig,  4 . April. Der ärzliche Bezirks-
Verein Leipzig-Stadt beschloß einstimmig, den
Vorschlag, die Vertragskündigung zur Orts¬
krankenkasse einstweilen zu suspendieren, abzu¬
lehnen. Damit ist der Streik von 155 Kassen¬
ärzten am 5, April in Kraft getreten.

Leipzig,  4 . April. Der Naturheilkundige
Louis Kühne, der Erfinder der arzneilosen Heil¬
kunde, welcher im Februar d. I . nach 6 tägiger
Verhandlung freigcsprochen wurde, ist am Mitt¬
woch Abend gestorben.

Dresden,  4 . April. Der Gutsbesitzer
Kubisch, der seine zwei Kinder ermordet hat,
wurde zum Tode verurteilt.

Hamburg,  3 . April. Der verstorbene
Reeder Laceiß vermachte der Stadt für den Bau
einer Musikhalle1200 000 ^

Ludwigshafen,  2 . April. Noch immer
treibt hier„Jack der Aufschlitzer" sein Unwesen.
Wohl hat man einen Viehtreiber verhaftet, aber
trotzdem haben die Schandthaten nicht aufgehört.

Württemberg.
Stuttgart,  2 . April. Der „Schw. M."

schreibt vouGaisburg:  Schon am frühen Morgen
wurde gestern auf den öffentlichen Gebäuden von
Gaisburg die schwarz-gelbe Stuttgarter Flagge
gehißt und damit angezeigt, daß Gaisburg nun
em Teil der Residenz geworden ist. In den
Schulen wurde eine Feier veranstaltet, an deren
Schluß jeder Schüler eine große Bretzel erhielt,
llm 11 Uhr fuhr Dr. Rettich als Stellvertreter
des Oberbürgermeistersund Stadtpfleger Wolfer
vor dem Rathanse an und nahmen formell Be¬
sitz von den Akten und Büchern, sowie von ganz
Gaisburg. Abends vereinigten sich die bürger¬
lichen Kollegien von Stuttgart und Gaisburg im
Gasthaus zur Glocke zu einem gemeinschaftlichen
von der Stadtverwaltung gebotenen Festessen,
jedermann erkennt in Gaisburg die gegenseitigen
Vorteile der Vereinigung beider Gemeinden und
freut sich darüber.

Stuttgart,  3 . April. In der heutigen
gemeinschaftlichen Sitzung des Gemeinderats und
Burgerausschusses teilte der Obmann des letzteren,
ilechtsanwalt Kraut, über die Stellung zur Frage
«r Erhöhung der Getreidezölle  mit , daß der
Burgerausschuß eine Stellungnahme mit 11 gegen
u Stimmen ablehne. Der Bürgerausschuß gehe
dabei von der Entscheidung aus : Die bürgerlichen
Kollegien sind zwar berufen, die wirtschaftlichen
Interessen der Gemeinden zu wahren, doch sind
o>c besonderen Interessen denen des Staates und
Reiches zu unterwerfen. Nachdem die Abge-
ordneten-Kammer und die württ. Regierung be-
mmmte Stellung zu der Frage genommen, würde

^ ? Zwecklose Demonstration erscheinen, wenn
uch der Bürgerausschuß seine Anschauung zum

Ausdruck bringen würde.
2- April. Heute vormittag

ab fand im Vortragssaale des
"nvesgewerbemuseums eine fachwissenschaftliche

Sitzung der Deutschen Meteorologische»  Ge-
se lisch afr  statt . Hiebei wurden folgende Vor¬
träge gehalten: Prof. Dr. Aug. Schmidt -Stutt¬
gart sprach in kurzen Ausführungen über „neue
Hilfsmittel zur Wettervorhersicht". Er gab einen
kurzen Ueberblick über den gegenwärtigen Stand
der Wettervorhersage, die hauptsächlich dadurch
erleichtert und in wenigstens annähernd zuver¬
lässiger Weise ermöglicht wird, daß durch inter¬
nationale Vereinbarung über die ganze Erde
wissenschaftlich gebildete Männer thätig sind, die
in derselben Weise arbeiten und nach genau den¬
selben Standpunkten ihre Beobachtungen machen,
und daß die Ergebnisse dieser Beobachtungen
durch Zuhilfenahme des elektrischen Telegraphen
überallhin mitgeteilt werden. In der an diesen
Vortrag sich anknüpfenden Debatte klang im
Allgemeinen die Stimmung durch, daß unbedingt
zuverlässige Grundlagen für eine sichere Wetter¬
prognose noch nicht vorhanden seien und daß
durch unrichtige Prognosen, wie sie ab und zu
unvermeidlich sind, gerade das Vertrauen des
Publikums zur meteorologischen Wissenschaft viel¬
fach gelitten habe. Geh. Regierungsrat Prof.
Dr. Hellmann -Berlin sprach über „die Entwick¬
lung der meteorologischen Beobachtungen bis zum
Ausgang des 17. Jahrhunderts", indem er auf
Grund seiner neuesten Forschungen ein Bild von
den Bestrebungen in früheren Jahrhunderten bis
zurück zur Zeit der alten Griechen und Römer
gab und hervorhob, daß das wertvollste Material
aus dem 16. Jahrhundert von einem Tübinger
Gelehrten stamme. Von großem Interesse waren
die Ausführungen von Prof . Dr. Erk -München
über „die meteorologische Hochstation Zugspitze".
Redner schilderte mit gutem Humor die unge¬
heuren Schwierigkeiten, die bei Einrichtung der
meteorologischen Station auf der Zugspitze zu
überwinden waren. Gelungene Photographien
erleichterten wesentlich das Verständnis des Vor¬
trags. Prof . Dr. v. Bergholz -Bremen sprach
über „das Cyclometer", ein Instrument zur Be¬
stimmung der Zugrichtung der Tropenorkane,
das von dem Optiker Lufft-Stuttgart hergestellt
wurde und gegenwärtig bereits bei allen Lloyd¬
schiffen eingeführt ist. Unter Zugrundlegung
eines reichen Zahlenmaterials sprach Dr. Stade-
Berlin über die Niederschlagsmessungenauf dem
Brocken. Prof . Hausmann  gab kurze Dar¬
legungen über magnetische Erdmessungen in
Württemberg unter Vorführung des hiezu ver¬
wendeten neuesten Apparates, der durch eine Er¬
findung von Prof . A. Schmidt-Stuttgart ver¬
vollkommnet ist. Dr. Maier  führte eine an¬
schauliche Tafel über „Gewittertage im Frühjahr,
Sommer und Herbst" vor, aus der hervorgeht,
daß seit dem Jahre 1828 die Häufigkeit der
Gewitter nicht— wie man in letzter Zeit irriger
Weise annahm — gewachsen, sondern sich etwa
gleich geblieben ist. Mittags begaben sich die
Mitglieder der Gesellschaft, einer Einladung Sr.
Maj. des Königs folgend, zum Besuch in die
„Wilhelm«."

Stuttgart,  4 . April. Vielseitigen Wün¬
schen entsprechend hat sich, der Burenoffizicr
de Wet, Neffe des berühmten Generals de Wet,
welcher bekanntlich als englischer Gefangener
entkommen ist, nachträglich noch entschlossen, in
einigen württemb. Städten Vorträge zu halten.
Der junge de Wet lag diesen Winter längere
Zeit in Frankfurt krank, ist jedoch wieder her¬
gestellt. Derselbe wird von Hofschauspieler
Richard Feldhans aus Basel, welcher zugleich
als Dolmetscher fungieren wird, begleitet werden.
Bei diesen Versammlungen ist eine allgemeine
Beteiligung in Aussicht genommen.

Laupheim,  4 . April. Die gestern hier
stattgefundene Amtsversammmlung hat die zur
Bahn Laupheim-Stadt -Schwendi infolge Normal¬
spur weiter geforderten 42 000 „E einstimmig
genehmigt.

Ulm,  3 . April. Das hier garnisonierende
preußische Feldartillerie-Bataillon Nr. 13 wird
auf 1. Oktober in ein Regiment mit 2 Batail¬
lonen umgewandelt. Der Stab und das erste
Bataillon werden hier, das zweite Bataillon in
Breisach garnisoniert. Das letztere wird aus je
einer Kompagnie des 3. , 7., S. und 10. Fuß-
artillerie-Regiments gebildet.

Ulm,  3 . April. Die neue Münsterlotterie
wird ins Werk gesetzt, sobald die Erlaubnis zum
Vertrieb der Lose auch in Preußen, um welche
bereits nachgesucht ist, eingetroffen sein wird.
Die Lotterie soll wieder aus 3 Serien zu je
300000 LosenL 3 -/A bestehen mit je einem
Hauptgewinn von 75000 -/L

Ulm,  3 . April. Neuerdings haben die
Herren Philipp und Max Wieland ein Fabrik-
anweseu in Düsseldorf erworben, wo ein neues
patentiertes Metallpreßverfahren angewandt wird.
Dasselbe soll nunmehr auch in den hiesigen
Fabriken von Wieland u. Co. eingerichtet werden.
— Der Neubau der von Göppingen hierher ver¬
legten Mayser'schen Hutfabrik kommt auf die
untere Bleiche außerhalb des östlichen Walles zu
stehen.

Bietigheim,  4 . April. Durch das Ab¬
leben des hiesigen Posthalters Aug. Fritz wird
dessen schönes Anwesen, das bekannte Hotel zur
„Krone" am 13. d. Mts . durch Versteigerung
veräußert. Das Anwesen ist fr. Zt . ohne In¬
ventar für 75000 -/A angekauft worben.

Wannweil,  4 . April. Einem Kinde fiel
in einem unbewachten Augenblick ein Arzneiglas
in die Hand mit Tropfen, welche die Mutter
einzunehmen hatte. Das Kind trank den Inhalt
aus und wurde in kurzer Zeit bewußtlos. Ja
diesem Zustand fand es die Mutter, welche als¬
bald ärztliche Hilfe herbeiholte. Alle Bemüh¬
ungen, das Kind am Leben zu erhalten, erwiesen
sich jedoch als fruchtlos.

Ausland.
Verona,  3 . April. Der Ministerpräsident

Zanardelli traf heute nachmittag3 Uhr ein und
erwartete die Durchreise Bülow 's,  als Bülow
bald nach 4 Uhr von Bozen her ankam, begab
sich Zanardelli in den Salonwagen des Reichs¬
kanzlers, wo zwischen den beiden Herren ein
längeres Gespräch stattfand. Nach herzlicher
Verabschiedung reiste gegen 5 Uhr Zanardelli
nach Maderno, Bülow nach Venedig weiter.

Die inVerona  stattgefundene Zusammen¬
kunft des Reichskanzlers Grafen Bülow mit dem
italienischen MinisterpräsidentenZanardelli ist,
wie hie und da behauptet wird, nur eine zu¬
fällige gewesen; angeblich soll Graf Bülow selber
ganz überrascht gewesen sein, als er auf seiner
Reise nach Venedig von Signor Zanardelli auf
dem Bahnhofe zu Venedig begrüßt wurde.
Römische Meldungen versichern indessen, daß die
Begegnung beider Staatsmänner auf Verab¬
redung beruht habe, es fei hierbei der Zeitpunkt
des angekündigten Besuches des Königs Viktor
Emanuel in Berlin feftgeftellt worden. Der neue
italische Ministerpräsident hat wohl auch das Be¬
dürfnis empfunden, angesichts der wieder einmal in
die Welt gesetzten Ausstreuungen über die schon so
oft behauptete Dreibundsmudigkeit Italiens dem
leitenden deutschen Staatsmanne gegenüber, als
derselbe auf feiner Osterfahrt nach Süden auf
italienischem Boden eintraf, persönlich Ver¬
sicherungerungen der unwandelbaren Bundestreue
Italiens abzugeben. Signor Zanardelli mußte
sich zu einer solchen Initiative um so mehr ver¬
pflichtet fühlen, als er ja kürzlich zu einem
Interviewer Aeußerungen gethan haben sollte,
die allerdings dahin gedeutet werden konnten,
daß die italienische Diplomatie auf eine allmäh¬
liche Lösung ihres Bündnisverhältnisseszu den
beiden mitteleuropäischenGroßmächten hinarbeite.
Uebrigens soll gutem Vernehmen nach in Bozen,
also noch vor der Begegnung Bülows mit
Zanardelli, eine Unterredung des Reichskanzlers
mit dem deutschen Botschafter in Wien, Grafen
Eulenburg, stattgefunden haben.

Die Freude an dem bevorstehenden Besuch
eines italienischen Geschwaders in Toulon  ist
den Franzosen empfindlich geschmälert worden;
der russische Admiral Birilew erhielt am Mitt¬
woch ganz unerwartet von seiner Regierung die
Weisung, während des Aufenthaltes der Italiener
mit seiner Schiffsdivision den Hafen zu ver¬
lassen. Gerade die Anwesenheit russischer Panzer
sollte nach den Wünschen der Franzosen dem
ersehnten Verbrüderungsfeste die rechte Weihe
und den bedeutungsvollen politischen Hintergrund
geben; nun ist ihnen ein Strich durch die Rech-
nung gemacht worden.
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London,  2 . April. , Daily Expreß"meldet:
Ein englisches Konsortium erhielt eine Konzession
in Schanfi und Hohnan, welches 71 000 Quadrat¬
meilen groß ist und eine unerschlossene Kohlen¬
zone von 3000 englischen Qnadratmeilen mit
Eisen- und Petroleumfeldernenthält. Die Kon¬
zession stamme bereits aus der Zeit vor der
jetzigen Krisis und sei vom englischen und ita¬
lienischen Gesandten in China ratifiziert, sowie
mit dem Siegel des Tsung-li-Uamens versehen.

Mit einer begreiflichen Ungeduld sehen die
englischen Staatsmänner dem Ende des Krieges
in Südafrika  entgegen, und dieser Ungeduld
entspringt auch der von Brodrick dem Unterhause
mitgeteilte Wunsch, den Burenführern erneute
Gelegenheit zu Friedens-Verhandlungen zu geben.
Mit Waffengewalt ist eben nichts Rechtes aus¬
zurichten. Im Transvaal-Gebiete ist cs freilich
zur Zeit etwas ruhiger geworden, so daß Lord
Kitchener daran denkt, unter allen nur möglichen
Vorsichtsmaßregeln seine Erlaubnis zur Wieder¬
eröffnung der Goldgruben zu geben. Dafür aber
haben die britischen Verbindungslinien in der
Kapkolonie und an der Natalgrenze fortgesetzt
unter der Thätigkcit der Buren zu leiden, und
auch die Pest macht sich immer drohender bemerkbar.

London,  3 . April. Hier geht das Ge¬
rücht, daß ein Wechsel im Oberkommando der
englischen Truppen in Südafrika bevorstehe und
Lord Kitchener durch einen andern General er¬
setzt werden soll.

Eine sensationelle Nachricht durchläuft, wie
aus Petersburg  gemeldet wird, die dortigen
amtlichen Kreise. Es hat sich herausgestellt, daß
bei der Reichskontrolle, die gleichbedeutend ist
mit der preußischen Oberrechnungskammer, vom
Jahre 1893 bis 1898 grobe Fehler in der Ab¬
rechnung vorgekommen sind, und zwar sind 44
Millionen Rubel des Barvermögens des Staates
weniger vermerkt. Man erwartet von der Reichs¬
kontrolle mit Spannung eine schleunige Auf¬
klärung. Ein derartiger Fall ist noch nie dage¬
wesen.

Vermischtes.

Osterbräuche.
(Nachdruck verboten.'!

Die Natur erwacht nach langem Winter¬
schlafs zu neuem Leben. Ueberall keimt und
sprießt es; allüberall verspürt man das geheime
Weben der treibenden, schaffenden, alles ver¬
jüngenden Frühlingskraft. Mit neu erwachter
Lebenslust springen die Tiere durch die Hecken,
die lieblichen Sänger des Waldes lassen ihren
munteren Gesang erschallen, und in eines jeden
Menschen Brust erwacht eine Fülle von Gedanken
und Empfindungen, angeregt durch den zwei¬
fachen Auferstehungsmorgen. Denn gleichzeitig
mit der Auferstehung der Natur feiern wir das
Fest der Auferstehung des Herrn, von dem der
Dichter singt:

„Welt lag in Banden;
Christ ist' erstanden,
Freue , freue Dich, o Christenheit!"

Diese Freude äußert sich in zahlreichen
Sitten und Gebräuchen, denen wir in verschiedenen
Gegenden unseres Vaterlandes am Osterfest be¬
gegnen.

In der alten Kirche wurde das Osterfest
acht Tage lang gefeiert: seit dem 11. Jahr¬
hundert beschränkte man die Feier auf drei; in
späterer Zeit auf zwei Tage. Das Fest galt
ehedem als die beliebteste Taufzeit. Man ent¬
ließ Gefangene, schloß die Gerichtshöfe, spendete
Almosen an Arme und Dürftige, denen man
sogar Mahlzeiten in den Kirchen gab, ein Ge¬
brauch, der zu großem Unfug führte. Man
schenkte ferner Sklaven die Freiheit und über¬
ließ sich, da die Strenge der dem Osterfeste vor¬
ausgehenden vierzigtägigen Fastenzeit aufgehoben
war, der ausgelassensten Freude. Dies nannte
man die Oslerfreude. Am Ostertage begrüßte
man sich mit dem Osterkusse und dem Zuruf:
„Er ist auferstanden'" Diese Sitte herrscht
heute noch in Rußland.

Früher begrüßte man das Fest der wieder¬
erstandenen Sonne durch allerlei Spiele, welche
die Forttreibung des Winters und den Einzug
des Frühlings darstellten, und von denen es in
alten Aufzeichnungen heißt: „Zur Zeit, da Auen

und Wälder grünen, treten Friedebolt und seine
Gesellen mit langen Schwertern auf und erbieten
sich zum Osterspiel." Dies bestand aus einem
Schwerttanz der von Männern ausgeführt wurde,
von denen einer den Sommer, ein anderer den
Winter darstellte. Letzterer wurde nach einem
hartnäckigen Kampfe vertrieben.

Der April im Bolksmund.
^Nachdruck verboten.I

April, April,
Weih nicht, was er will!

Wohl keinem zweiten Monat im Jahre wird vom.
Bolksmund übler mitgcspielt und boshafteres nachge-
sagt, als dem wetterwendischenApril. Halb liebäugelt
er noch mit dem enthronten Winterkönig und halb ge¬
bärdet er sich auf der anderen Seite, frühlingstoll. Er
ist der Monat , in welchem es binnen 24 Stunden regnen,
schneien, hageln , Sonnenschein, Reif und Nachtfrost
geben kann. Das; ein derartig vielseitiger und unbe¬
ständiger Monat nicht der auserkorene Liebling der
Menschen, und speziell der ländlichen Bevölkerung sein
kann, liegt wohl klar und deutlich auf der Hand

Der April ist der Monat des erwachenden Lebens
in der Natur . Zugleich mit der Pflanzenwelt, die ihre
ersten Knospen und den ersten schüchternen Graswuchs
bringt, belebt sich auch die Tierwelt. Vom April hängt
viel in landwirtschaktlichen Erfolgen ab. So mancher
Spruch giebt davon nur allzuberedke Kunde:

April dürre:
Macht die Hoffnungen irre.

Jedenfalls sind tüchtige Westwinde im April sehr
erwünscht und begehrt:

Bläst der April tüchtig in sein Horn
Lustig wächst dann Wein und Korn.

Auch in Bezug auf seine Rachbarmonate — März
und Mai — stellt man dem April gern sein Progno-
stikon, denn aus die richtige Verteilung der Witterung
im Frühjahr kommt cs viel an:

Märzen trocken, April nah, Mai kühl,
Verspricht von Frucht und Korn gar viel.

Besonders erwünscht für die Landwirtschaft ist
natürlich ein warmer Regen, der alle landwirtschaftlichen
Produkte wenigstens so weit wachsen läßt und kräftigt,
daß ihnen Witterungsnmschläge nicht allznderber Natur
nichts mehr anhaben können. Auch diesem warmen
Aprilregen ist naturgemäß eine von den vielen Bauern¬
regeln gewidmet: dieselbe lautet:

Avrilregen
Großer Segen

Auch vom Blutenstand einzelner Bäume u. Sträucher
hängt sehr viel ab , wenigstens knüpft der Volksmund
an den Erscheinungen des Blütenlebcns im April so
manche Hoffnung auf die Zukunft.

Soll 's dem Bauer nicht verdrießen
Muß im April Hollunder sprießen.

Im April Pflegen sich auch gewöhnlich die ersten
Frühlingsgewitter einzustellen. Diesen Fruhlingsge-
wittcrn aber legt der Volksmund eine segnende Kraft bei:

Wenn der April Spektakel macht
Giebt's Korn und Heu in voller Pracht.

Wiederum auf das Bliitenleben im April zurück
geht ein anderer Spruch, der als Paralelle für den oben
zitierten Spruch über den Hollunder und sein Blühen
gelten darf:

Je früher >m April der Schlehdorn blüht,
Desto früher der Schnitter zur Ernte zieht.

Auch mit dem Stand der Gräser beschäftigt sich der
Bolksmund im April. Von dem Grasstand dieses
Monats hängt nämlich vielsach auch die erste Heuernte
ab. Namentlich in Norddeutschland ist folgender, hier¬
auf Bezug nehmender Spruch gebräuchlich:

Gras , was im April wäst (wächst)
Steht im Mai fest.

Schließlich giebt es noch eine Bauernregel , die
zwei Temperaturcrscheinungen zu einander in Kontrast
bringt : das Frühlingsgewitter und den winterlichen
Nachtreif:

Donncrt 's im April,
So hat der Reif sein Ziel.

So viel von den allgemeinen, im Volksmund ge¬
bräuchlichen Wetterregeln für den April.

Im wesentlichen gründen sich alle diese Bauern¬
regel aus uralte meteorologische Erfahrungen und aus
den leicht begreiflichen Satz , daß alles Unnatürliche,
d. h. alles Unzcitmäßige und nicht in die Jahreszeit
hineinpassende, nur Unnatürliches erzeugen könne. Kälte
und Wärme , Regen , Wind und Sonnenschein müssen
zum Gedeihen einer gesunden Landwirtschaftsich wenig¬
stens in gewissen, wenn auch weit gesteckten Grenzen
halten. In diesem Sinne giebt es natürlich gewisse
unumstößliche Bauernregeln , die die Wissenschaft wohl
bestätigen aber nicht aus der Welt schaffen kann.

Auch der April hat seine Bauernregel für einzelne
bestimmte Lage , zu denen wir uns nunmehr wenden
wollen.

Bringt Roiamunde Sturm und Wind,
So ist Spbilla daun gelind.

Die Aussprüche des Bolksmundes über das Oster¬
fest, das ja nicht immer in den April fällt, sind natür¬
lich außerordentlichzahlreich. Da wir nun diesmal das
Auferstehungsfest im wetterwendischen Monat feiern,
so sei folgender Spruch an dieser Stelle erwähnt:

Regnet's am Ostcrtag
Wird's fettes Futter hernach.

Ein Tag , auf den der Volksmund sehr viel giebt,
ist der Georgstag.

Georg und Marks
Drohen viel Args.

Das mag damit Zusammenhängen, daß der Name
Redaktion, Druck und Verlag von C. Me eh in Neuenbürg,

Georg ja im Grunde genommen nichts weiter ->l« ^
griechische Bezeichnung für Bauer ist. "

Wenn die Reben um George sind blind
Darf sich freuen Mann und Kind.

Noch ein dritter Spruch handelt gleichfalls
Gcorgstag . Dieser Spruch lautet : ^

Wenn Georg nicht will,
Steht der Pflug wieder still.

Dem oben bereits mit dem Georgstag zusammen
erwähnten Markustag ist noch ein Verslem gewidmet
das wieder einmal auf die ominösen Frösche Bern»nimmt:

Qnackr der Frosch vor Markus viel,
Schweigt er dafür nachher still.

Ulm,  5 . April. In nächster Woche wird sich
ein hochinteressantes Ereignis vollziehen. Der M,
Jakob Mürrel von Ulm hat sich enischlossen, in deni
Ehestand zu treten . Die standesamtlichenVorbereit,
ungen zu dem „Riesenschritt" sind ,oweit gediehenj>,i
die Trauung nächsten Mittwoch von statten gehen sin»
Der Nupturicut , früher „der lange Jakob" genann,
zur Zeit 27 Jahre alt , mißt ohne Stiefelabsätze 2zz
Meter und dürfte mit diesem Körpermaß gegenwiich
die „hervorragendste" Persönlichkeit der Stadt Ulm sch
Er war zu Beginn seiner Laufbahn Metzgergeselle»ch
zeichnete sich durch einen riesenhaften Appetit aus: ch
Ring von 12 Stück Knackwürstenzum Vesperbrot-»
essen, war ihm ein Kinderspiel; je mehr sich aber sch
Körper reckte und streckte, wandte auch sein Gest sich
höheren Zielen zu : er wurde Artist und gehört sch
einigen Jahren unter dem Künstlernamen „Molo"
einem Wiener Panoptikum an , wo ihm seine imPome-
rende Größe gm honoriert wurde. Doch was ist da
Mensch, selbst wenn er 2,23 Meter mißt , allein»»
der Wett ! Auch Mokos „Riesenherz" wurde von da
Liebe gerührt : er heiratet, und zwar laut Aushang du
23 Jahre alte Rosa Janatschek aus Mähren, M.
verständlich gleichfalls Artistin: GedankenleserinM
Somnambule , Körpergröße „nur l,30 Meter," daß
aber hübsch, rundlich und voll. Soviel man aus h,
Straße steht, ist es ein glückliches„Pärchen." L-
Trauung findet, wie nicht anders zu erwarten ist, in
Ulmer Münster , der höchsten Kirche der Welt, siati.
An Publikum wird es da nicht fehlen

Oster-Aritmogriph.
1 2 3 4 ein Zufluß der unteren Elbe.
24423456  ein Meerbewohner.
3 1 5 5 4 1 ein Meerenge bei Australien,
4 2 2 4 6 eine Stadt Rheinlands.
5 12 4 eine Blume.
6 4 5 1 ein römischer Kaiser.

Richtig gefunden nennt die erste senkrechte
Reihe eine befand. Zeit.

Auflösung des Rätsels in Nr. 54.
Der erste Osterfeiertag dieses Jahres 7. 4. 1801. '

Richtig gelöst von M. Sieb , stuck, lug., Bernbach;
Beriha Barth , Dobel.

Mutmaßliches Wetter am 7. u. 8. April.
iNachdruck verboten-

lieber Südostfrankreich, ganz Italien und du
Balkanhalbinsel, sowie der südlichen Hälfte von Oester¬
reich-Ungarn , dem südlichen und mittleren Rußland be¬
hauptet sich noch immer ein Hochdruck von 770 nu»,
über der oberen Nordsee dagegen ein LuftwirbelM
735 mm. Dies- Gegensätze haben in Mittel- u. namesi-
lich in Norddeulschland eine starke Luftbewegung her-
vorgerufen und bei uns vereinzelte, gewitterartige und
kurze Niederschläge bewirkt. Da nun aber ein neue
Hochdruck aus dem Westen gegen Irland im Anzuu ij
so wird sich an beiden Osteiseiertagen das Wetter sir-
gesetzt milde, nur zeitweilig bewölkt und vorwiegend
trocken gestalten.

Toulon,  5.April. Das russische Geschwader
unter dem Befehl des Admirals Birileio hal
heute Toulon verlassen.

London,  5 . April. (Reutermeldung aas
Peking). Die Antwort der chinesischen Regierung
an Rußland, daß sie infolge des Widerstandes
der Vizekönige und der Einwendungen der Mächte
die Konvention über die Mandschurei nicht ge¬
nehmigen könne, wird kaum als absolute Weiger¬
ung angesehen. Man sieht in der Antwort viel¬
mehr eine Bekundung des Wunsches, Zeit zu
gewinnen, um die Angelegenheit für zukünftige
Erörterungen offen zu lassen.

Washington,  5 . April. (Reutermeldung)
Die in China unter dem Befehl des Generals
Chaffee stehenden amerikanischen Streitkräfte mit
Ausnahme der Gesandtschaftswache werden zu
der am 30. Mai in Taku erfolgenden Einschiff¬
ung bereit gehalten. „

Auf den„Enzthäler"
für Sprit - Juni

können noch immer Bestellungen gemacht werden,
Mit einer Beilage.

1


	[Seite 251]
	[Seite 252]
	[Seite 253]
	[Seite 254]

